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Firma Grünbeck erweitert Vorstand
Günter Stoll, bisher allein in der Führungsverantwortung, führt die AG in Höchstädt ab Januar mit zwei Vorstandsmitgliedern.

Höchstädt Der Aufsichtsrat der Grün-
beck AG hat die Erweiterung des Vor-
stands beschlossen und beruft zum 1.
Januar 2027 zwei zusätzliche Vor-
standsmitglieder. Gleichzeitig wird
Günter Stoll, bislang alleiniger Vor-
stand des Unternehmens, zum Vor-
standsvorsitzenden (CEO) ernannt.
Darüber informiert die Höchstädter
Wasseraufbereitungsfirma in einer
Pressemitteilung.

Mit der personellen Verstärkung
an der Spitze trage die Grünbeck AG
ihrem nachhaltigen Wachstum sowie
den steigenden Anforderungen in den
Bereichen Markt, Organisation und
Unternehmensentwicklung Rech-
nung. Künftig wird das Unternehmen
von einem dreiköpfigen Vorstands-
team geführt. Sandra Stricker über-
nimmt zum 1. Januar 2027 die Verant-
wortung für die Ressorts Supply
Chain Management (Lieferkettenma-
nagement), Personal und Company
Compliance (Regelkonformität). Die
bisherige Bereichsleiterin Personal
und Prokuristin ist nach Angaben des
Unternehmens seit 2016 für die

Grünbeck AG tätig. Sie habe in dieser
Zeit die strategische Neuausrichtung
der Personalarbeit „maßgeblich mit-
gestaltet“. Harald Wiedenmann wird

künftig die Bereiche Vertrieb, Tech-
nik und Service verantworten. Der
Prokurist gehört seit 2007 zur Grün-
beck-Gruppe beziehungsweise zu de-

ren Werksvertretungen und war in
verschiedenen Führungsfunktionen
tätig. Seit 2022 leitet er den Bereich
Service und übernahm darüber hi-
naus vorübergehend die Leitung des
Bereichs Technik.

Günter Stoll, der die Grünbeck AG
in den vergangenen Jahren als alleini-
ger Vorstand geführt hat, wird mit
Wirkung zum 1. Januar 2027 zum
Vorstandsvorsitzenden berufen. Ge-
meinsam mit seinen beiden Vor-
standskollegen wird er die strategi-
sche Weiterentwicklung des Unter-
nehmens vorantreiben. Der Auf-
sichtsratsvorsitzende Jürgen Weißen-
burger begrüßt die Entscheidung laut
Pressemitteilung ausdrücklich: „Mit
Frau Stricker und Herrn Wieden-
mann haben wir zwei ausgewiesene
Führungspersönlichkeiten aus den
eigenen Reihen für den Vorstand ge-
wonnen. Beide verfügen über lang-
jährige Erfahrung, hohe fachliche
Kompetenz und eine enge Verbun-
denheit mit unserem Unternehmen.“
Die Erweiterung des Vorstands schaf-
fe die besten Voraussetzungen, um

das erfolgreiche Wachstum der Grün-
beck AG fortzusetzen und die Zu-
kunft des Unternehmens aktiv zu ge-
stalten. Auch Günter Stoll sieht in der
neuen Struktur einen wichtigen
Schritt: „Die Herausforderungen und
Chancen für unser Unternehmen
wachsen stetig. Ich freue mich sehr,
künftig gemeinsam mit zwei erfahre-
nen Kollegen aus dem Kreis der Ge-
schäftsleitung Verantwortung zu
übernehmen. Sandra Stricker und
Harald Wiedenmann kennen unsere
Unternehmenskultur, unsere Kunden
und unsere strategischen Ziele. Ge-
meinsam werden wir die Grünbeck
AG erfolgreich voranbringen.“

Mit der Berufung der beiden neuen
Vorstandsmitglieder setze die Grün-
beck AG bewusst auf Kontinuität und
die Entwicklung eigener Führungs-
kräfte. Die Besetzung aus dem beste-
henden Führungsteam, so heißt es in
der Pressemitteilung, „unterstreicht
die langfristige Ausrichtung des Un-
ternehmens und stärkt zugleich die
Stabilität und Zukunftsfähigkeit der
Unternehmensführung“. (AZ)

Der neue Vorstand bei der Grünbeck AG ab 1. Januar 2027: (von links) Harald Wie-
denmann, Sandra Stricker und Vorstandsvorsitzender Günter Stoll. Foto: Grünbeck AG

Ein Singen für den Frieden
Der Kreischorverband hat ein Friedenskonzert in der Wertinger Bethlehemkirche veranstaltet.

Landrat Markus Müller sprach über Demokratie, Frieden und Freiheit.

Von Konrad Friedrich

Wertingen Ein Friedenskonzert zum
Tag der Deutschen Einheit: Ein sol-
ches hat der Chorverband des Land-
kreises Dillingen in der evangelischen
Bethlehemkirche in Wertingen veran-
staltet. Die Schirmherrschaft hatte
Bundestagspräsidentin Julia Klöck-
ner inne.

In Zeiten großer Unsicherheiten,
Krisen und Spannungen ist das Be-
dürfnis nach Frieden und Einigkeit
besonders groß. Deshalb hatten ver-
schiedene Chöre bundesweit am 3.
Oktober ein Zeichen des Friedens ge-
setzt. Die stellvertretende Chorleite-
rin des Landkreises Dillingen, Hei-
drun Krech-Hemminger , konnte im
voll besetzten Gotteshaus die evange-
lische Pfarrerin und Hausherrin Ma-
rie-Catherine Schobel, Landrat Mar-
kus Müller, Bürgermeister Andi Seitz
und Villenbachs Bürgermeisterin Ly-
dia Edin begrüßen.

Dann ging es gleich los mit dem
Kinderchor „CHORyphäen“. Danach
sang der Wertinger Liederkranz unter

anderem „Die Gedanken sind frei“ –
ein Lied, das bei den Montagsde-
monstrationen in der DDR viel gesun-
gen wurde. Der stimmgewaltige Ge-
meinschaftschor des Landkreises Dil-
lingen präsentierte so bekannte Bal-
laden und Lieder wie „Wind of
Change“ oder „Über sieben Brücken“.
Gelegentlich wurde zum Mitsingen
aufgefordert. Zum Abschluss wurden
noch gemeinsam das Deutschland-
lied und die Europahymne ange-
stimmt.

Landrat Markus Müller hielt an-
lässlich des Tags der Deutschen Ein-
heit eine Rede. Er betonte, dass Frie-
den nicht nur ein höheres Gut sei, das
vermeintlich Mächtige miteinander
verhandeln – Frieden beginne jeden
Tag bei jedem Einzelnen selbst. Die
Landkreischöre bezeichnete er als ein
Vorbild: Sie singen egal, ob in Dur
oder Moll, nicht gegeneinander, son-
dern miteinander. Sie seien eine „Ein-
heit in Vielfalt“, die durch unter-
schiedliche Stimmen entstehe.

Unverrückbarer Eckpfeiler unserer
Gemeinschaft sei das Grundgesetz,
betonte Landrat Müller. Auch die

wirtschaftliche Komponente gehöre
unbedingt zu den Debatten der heuti-
gen Zeit. Müller bekannte sich zur so-
zialen Marktwirtschaft, die aus seiner
Sicht mit neuem Leben erfüllt werden
müsse. Das Leistungsprinzip und
eine Solidargemeinschaft seien keine
Gegensätze, sondern hingen mitei-
nander zusammen. Ohne eine starke

Wirtschaft werde unsere Gesellschaft
unsozialer, weil man sich dann den
Sozialstaat nicht mehr leisten könne,
warnte der Landrat.

Demokratie und Debatten lebten
vom Diskurs. Schon immer ein
schlechter Ratgeber sei die Angst ge-
wesen. Dieser gelte es mit Fleiß, De-
mut, aber auch mit mehr Gottvertrau-
en und Mut anstatt Wut zu begegnen.
Die Qualität unserer Demokratie ent-
scheide sich ganz maßgeblich daran,

wie wir miteinander und vor allem,
wie wir übereinander reden. Auch das
gegenseitige Zuhören dürfe nicht au-
ßer Acht gelassen werden.

Für den Landrat ist in Zeiten wie
diesen ein starkes Europa von überra-
gender Bedeutung – als kraftvolle
Stimme in der Welt für die großen,
existenziellen Themen. Europa dürfe
jedoch nicht im „Klein-Klein“ verhar-
ren. Das führe unnötig zu überbor-
dender Bürokratie und demotiviere
die Menschen. Mit dem Zitat von Alt-
kanzler Helmut Schmidt „Lieber 100
Stunden umsonst verhandeln, als
eine Minute schießen“ wünschte er
allen Anwesenden „Frieden – im Gro-
ßen wie im Kleinen“.

Der Landrat dankte den Landkrei-
schören und dem Kinderchor und de-
ren Leitungen für das starke gemein-
same Zeichen. Diesem musikalischen
Appell für einen respektvollen und
menschlichen Umgang miteinander
sei nichts hinzuzufügen. Nur so lebe
der Geist des Tags der Deutschen Ein-
heit – in Vielfalt geeint, in Freiheit
verbunden und im Frieden miteinan-
der – weiter.

Das diesjährige Friedenskonzert des Kreischorverbands Dillingen hat in der Wertinger Bethlehemkirche stattgefunden. Foto: Konrad Friedrich

Ein starkes Europa
als kraftvolle Stimme

für die großen und
existenziellen Themen

Erneut kein
Strom, dieses Mal

in Höchstädt
Bei Straßenbauarbeiten

ist eine Kabeltrasse
beschädigt worden

Höchstädt/Lutzingen/Finningen Im
Landkreis Dillingen ist es am Mon-
tagnachmittag kurz vor 15.30 Uhr zu
einem erneuten Stromausfall gekom-
men. Wie der Versorger LEW auf An-
frage mitteilt, waren Höchstädt, Lut-
zingen und der östliche Teil von Fin-
ningen betroffen. LEW-Sprecher
Ingo Butters erklärt: „Ursache war
eine beschädigte Kabeltrasse der
20kV-Mittelspannung am Ortsaus-
gang von Höchstädt.“ Die Stromkabel
seien bei Tiefbauarbeiten beschädigt
worden, die aktuell im Bereich der
Abzweigung Oberglauheimer Straße
an der B16 stattfinden.

Durch Umschaltung auf andere
Leitungen habe das Team der zentra-
len Netzleitstelle der LEW Verteilnetz
(LVN) gemeinsam mit Einsatzkräften
der LVN-Betriebsstelle Wertingen die
Stromversorgung schnellstmöglich
wiederhergestellt. „Bis 16 Uhr waren
die meisten Haushalte wieder ver-
sorgt, bis 16.45 Uhr waren alle Haus-
halte wieder am Netz“, informiert
Butters.

Die beschädigte Kabeltrasse wurde
am Dienstag auf einer Länge von
rund 60 Metern neu verlegt, teilt der
LEW-Sprecher mit. Sie sollte noch am
Dienstag wieder in Betrieb genom-
men werden. Die Stromversorgung
sei durchgehend über andere Leitun-
gen sichergestellt.

Nach zwei zeitgleichen Störungen
im LEW-Netz ist bereits am Freitag
voriger Woche der Strom in Schabrin-
gen, Donaualtheim und Fristingen
ausgefallen. Feuerwehren mussten
dabei einen brennenden Strommast
bei Schabringen löschen. (bv)

 Im Bereich der Abzweigung Oberglau-
heimer Straße/B16 in Höchstädt ist
derzeit eine Straßenbaustelle. Dort wur-
de bei Tiefbauarbeiten ein Stromkabel
beschädigt. Foto: Berthold Veh
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